
RATHAUSKORRESPONDENZ
127Herausgeberundverantw,Redakteur:Karl Honay

Wien,amDonnerstag,den3 .Mai1928
EinneuesTheatergesetzinWien.DasTheater-undVergnügungswesen
ist derzeitdurcheineReihevonVorschriftengeregelt ,dieder

terwesengeregeltin derTheaterordnungvon1850,dieVeranstaltung
vonsonstigenProduktionenundSchaustellungenin einemHofkanzlei-¬
Präsidialdekretvon1836,dieAbhaltungvonTanzmusikenineinem

dekret von1827.NurdassogenannteTheaterbaugesetzistHofkanzlei
jüngerenDatumsundzwarausdemJahre1911,AlledieseMarterien
sollenin einemeinheitlichenGesetzgeregeltwerden,dessenEntwurf
vomMagistratausgearbeitetwurde.

WährendnachdenbestehendenVorschriftennichtnurdie
Theater-ünternehmungen,sondernjede,auchdiekleinsteundeinmali-¬
geVeranstaltungzuVergnügungszwecken,einerbesonderenbehördli-¬
chenErlaubnis(Produktionslizenz)bedarf,sollnachdemEntwurfdie
KonzessionspflichtbeschränktwerdenaufdiegrossenUnternehmungen,
Theater,Variete(Kabarett)undZirkusse,beidenensiedurchöffent-¬
licheRücksichten,insbesondereaberdurchRücksichtenaufdasPer-¬
sonal ,dasdurchschlechtfundierteleichtfertigeGründungenschwer
geschädigtwerdenkann ,gerechtfertigtist .DieübrigenVeranstal-¬
tungenzuVergnügungszweckensollenkeinerbesonderenbehördlichen
Erlaubnismehrbedürfen,siemüssenaber ,damitdieausSicherheits-¬
rücksichtengebotenenVorkehrungenbehördlichvorgeschriebenwerden
können,beimMagistratangemeldetwerden.DerEntwurfzähltdiese

hierblossanmeldepflichtigenVeranstaltungenauf .Eswerden
angeführt:MusikalischeVeranstaltungen,wieKonzerte,Akademien,Volks-¬
sänger,Schrammelquartette ,danntheatralischeundVarietevorstellun-¬
genbeieinemFassungsraumvonwenigerals hundertPersonen,Dije-¬
tantenvorstellungen,sofernesienichtinTheatergebäudenstattiin-¬
den,Zaubervorstellungen,Tanzvorführungen,Bälle,Redouten,Kostümefes-¬
te,PublikumstanzinGastgewerbebetrieben,Fussballspiele,Athletik-¬
veranstaltungen,AusstellungenundschliesslichpratermässigeVolks-¬
vergnügungen .Daabernichtvorgesehenwerdenkann ,welcheneuenVer-¬
anstaltungenzuVergnügungszweckenerdachtwerden,undobsichda-¬
runternichtsolchebefinden,fürdieöffentlicheRücksichtendie
Konzessionspflichterheischen,wurdeimGesetzdieGeneralklausel
aufgenommen ,dassalleVeranstaltungen,dienichtausdrücklichals
anmeldepflichtigerklärtsind,konzessionspflichtigsind.DieLandes-¬
regierungistaberermächtigt,solcheVeranstaltungenblossanmelde-¬
pflichtigzuerklären.DieseErmächtigungwarauchnotwendig,weileineverlässlicherschöpfendeAufzählungallerbestehendenanmelde-¬
pflichtigenVeranstaltungenimGesetzkaummöglichist .Wennalso
beidieserAufzählungeineoderdieandereArtvonVeranstaltungen
vergessenwerdensollte,somusssiedeshalbnichtschonkonzessions-¬
pflichtigbleiben,sondernkannvonderLandesregierungalsbloss
anmeldepflichtigerklärtwerden,Nebendenobenaufgezähltengrossen
Unternehmungensoll die Konzessionspflichtbeibehaltenwerdenbei
Feuerwerken,Boxkämpfen ,MarionettentheaterninTheatergebäuden,hyp-¬
notischenSeancenundHunderennen .MitdiesengeringenAusnahmen
sollenvonnunanVeranstaltungenzuVergnügungszweckenkonzessions-¬
freibetriebenwerdenkönnen.DiesbedeuteteinerseitsfürdieBe-¬
LördeeineArbeitsersparnis,andererseitsfürdieVeranstaltereine
nichtunbeträchtlicheErsparnisanVerwaltungsabgaben ,diesiebis-¬
herfürdiebehördlicheErlaubnis,aberauchfürdieIntervention

vonbehördlichenOrganenzuzahlenhatten.
DasGesetzgliedertsichindreiTeile,vondenenderers-¬

teBestimmungenenthältüberdieArt 'derVeranstaltungen,dieanmel-¬
depflichtigenunddie konzessionspflichtigenVeranstaltungen ,über
die PflichtenderVeranstalter ,die vomKonzessionärzufordernde
Sicherstellung ,überdiebehördlicheUeberwachung,dieTheaterkommis¬

MehrzahlnachvieleDezemienaltsind.SoistdassigentlicheThea-sionfürWien,dieEntziehungderBerechtigungundüberStrafen.Hie-¬vonist hervorzuheben ,dassjederVeranstaltergehaltenwird ,dieim
InteressederSicherheitderPersonerlassenenVorschriftenstrenge
einzuhalten,dassderBetriebeinesTheatersoderVarieteslängstens
innerhalbdreierMonatenachVerleihungderKonzessionaufgenommen
undimLaufeeinesJahresnichtlängeralseinenMonatunterbrochen
werdendarf ,wennnichtdieHerstellungenimBetriebeeinelängere
Unterbrechungrechtfertigen.DanndieBestimmung,dassvomKonzessionär
zur Sicherstellungder Ansprücheder Angestellteneine Kautionvær¬
langtwerdenkann ,dasswiebishereineTheaterkommissionalsbegut-¬
achtendesOrgandenMagistratberatensoll ,dassdieKonzessionnur
unterbestimmtenVoraussetzungen,nämlichbeiVerletzungderBetriebs¬
pflicht ,beiNichterlagderKautionundwennderKonzessionärinfol-¬
gestrafgerichtlicherVerurteilungdieerforderlicheVerlässlichkeit
verliert,entmündigtwirdoderinKonkursgerät ,zurückgenommenwerden
kann .AusdenletzterenUrsachenkannauchdieBerechtigungzurFüh¬
rungblossanmeldepflichtigerVeranstaltungenentzogenwerden.Als
StrafenwerdenGeldstrafenbiszuzweitausendSchillingundArreste
strafenbiszudreiMonatenvorgesehen,ausserdemdieEntziehungder
KonzessionbeiunbefugtemBetriebdurcheinennichtgenehmigtenGe-¬
schäftsführeroderPächter ,beimVorliegengroberMängelderBetriebs
stätte ,die trotz Aufforderungnichtbeseitigtwerden,endlichwenn
dreiGeldstrafenoderArreststrafenwegenUebertretungwesentlicher
BestimmungendesGesetzesvorangegangensind .DieHandhabungdesGe¬
setzes,alsoinsbesonderedieErteilungderKonzessionunddieUeber-¬
wachungallerVeranstaltungenzuVergnügungszweckenwird ,daessich
umeineAngelegenheitdesselbstständigenWirkungsbereichesdesLan-¬
deshandelt,ebensowiebeimKinogesetz,demMagistratübertragen.Die
MitwirkungderBundespolizeibehördehörtalsoauf .Verfassungsrecht
lichobwaltetdagegen,wiederVerfassungsgerichtshofbereitsanläss-¬
lichderAnfechtungdesWienerKinogesetzesentschedenhat,keiner¬
lei Hindernis.Uebrigenswirddadurch,dassanStellederallgemeinen
Konzessions-(Lizenz-)pflichtnunmehrfürdenweitausüberwiegen-¬
denTeilderVeranstaltungenzuVergnügungszweckendieblosseAnmel-¬
depflichtvorgesehenist ,dieamtlicheTätigkeitaufdiesemGebietbe
deutendgeringersein.DerzweiteTeilregeltdietechnischenBestimmungen.In
ihnenwerdenalleErfahrungen,dieseitderErlassungdesTheaterbau-¬
gesetzesvomJahre1911gesammeltwurden,verwertet.Eswerdennicht
etwanurstrengereVorschriftengegeben,sondernauchallesBelasten-¬
deeliminiert ,wassichalsüberflüssigerwiesenhat .ZumZweckeder
technischenBeurteilungwerdendie Anlagenin Volltheater ,Saalthea-¬

ter ,Zirkusse,VersammlungsräumefürVergnügungszweckeundzeitweilige
BaulichkeitenfürVergnügungszweckeeingeteilt .FürjedederfünfKa-¬
tegorienwerdendiezweckentsprechendenVorschriftengegeben.

DerdritteTeilenthältdieUebergangs-undSchlussbe-¬
stimmungen.DiebestehendenKonzessions-undProduktionslizenzensollen
biszumAblaufderFrist,fürdiesieausgestelltsind ,längstensaber
biszum31 .DezemberdiesesJahresweitergelten.Selbstverständlich
kommtdiesabernurinBetrachtfürUnternehmungen,dieauchnachdem
Entwurfkonzessionspflichtigbleibensollen.Alleblossanmeldepflich-



tigenUnternehmungensollenbinnen1hTagennachdemInkrafttreten
desGesetzesbeimMagistratangemeldetwerden.Sehrwichtigfürdie
bestehenden Unternehmungenist die Bestimmungdass dietechnischen
Vorschriften des zweites Teiles zwar auch für alle bestehendenVer¬

dassgnügungsstättengelten ,aber baulicheAenderungeninbestehenden
Betrieben auf Grunddieser Vorschriften nur gefordert werdenkönnen ,

hohenKostenverbundenwennsie nichtmitunverhältnismässig
sindoderwennihrUnterbleibeneineGefahrfürdieSicherheitbedeu-¬
tet .Nurdie Bestimmungenüber den Schutzvorhang ,die Rauchklappenund
die BeleuchtunghabenimInteresse der Sicherheitauchaufbestehen .
deBetriebeunbedingtAnwendungzufinden.Sieenthaltenabernicht
viel Neues ,WennderUnternehmerAenderungenin derbaulichenAnlage
undEinrichtungderVergnügungsstätteplant ,somüssensieselbstver-¬
ständlichnachdenneuenVorschriftenausgeführtwerden.IhreGenehmi¬
gungkannandieBedingunggeknüpftwerden ,dassgleichzeitigauchan-¬
dere Teile der baulichen Anlageoder der Einrichtung denBestimmungen
dieses Gesetzesangepasstwerden .DieseAnpassunghat auchstattzufin¬
den ,wenneinezeitweiligeAnlageineineständige,einVersammlungs-¬
raumin ein Saaltheateroderein Saaltheaterin ein Volltheaterumge-¬
wandeltwerdensoll .

NachdiesenUebergangsbestimmungenwerdenesdieUnter-¬
nehmer ,insoweit die Anpassungan die neuen Vorschriften grössere Aus¬

gabenverursachenwürde ,in derRegelselbst in derHandhaben ,wann
siesievornehmenwollen.DieseRücksichtwardurchdiewirtschaftliche
Lagegeboten.

DerEntwurfist bereitsandieLandtagsabgeordneten,an
diebeidenKammernundandiebeteiligtenInteressenvertretungen(Di-¬
rektorenverband ,Bühnenvereinusw .)ausgesendetworden.

SamstagundSonntagmitdemWassersparen.WegendringenderErhaltungs-¬
arbeiten muss am Samstag und Sonntag die zweite Hochquellenleitung

abgesperrtwerden . Esbeschränktsich daherdie Wasserversorgungauf
dieersteHochquellenleitung.DerMagistratersuchtdieBevölkerung,
andiesenzweiTagenmitdemWassermöglichstzusparen.DieBesprit-¬
zungder Strassen -undGartenanlagenmussamSamstagundSonntagun- ¬

terbleiben .

DertödlicheUnfalldesBrandratesDeutscherDieLeichenfeierfür
den am Sonntag tödlich verunglückten Brandrat Ingenieur Julius Daut - ¬

scherfindetamSamstagum15UhraufdemPlatzevorderDr .Karl
LuegerGedächtniskircheaufdemZentralfriedhofstatt .AnderLeichen-¬
feier wirdin Vertretungdes BürgermeistersVizebürgermeisterEmmer-¬

ling teilnehmen ,Bürgermeister Seitz hat anlässlich des Todesdes
BrandratesDeutscherandenBranddirektorIngenieurWagnerfolgendes
Beileidschreiben gerichtet Die städtische Berufsfeuerwehrhatdurch
denToddesBrandratesJulius Deutscher ,der imAusübungseinesschwe¬
ren Berufes auf so tragische Weisesein Lebenlassen musste,einen
ausserordentlichschwerenVerlusterlitten .Wirstehenerschüttertan
der Bahreeines Mannes ,der in stets opferbereiter Lebensarbeitsich
demRettungsdiensteimInteresseseinerMitbürgergewidmethatund
nunein OpferseinerPflicht gewordenist .Ich sprecheIhnen,HerrBrand
direktor ,undder gesamtenstädtischenFeuerwehraus diesemtraurigen
AnlassmeineinnigsteTeilnahmeaus .WirallewerdendasAndenkendie-¬
ses Mannesin Bewunderungundin Ehrenhalten . "AusserdemhatBürgere

meisterSeitzderWitwedesVerunglücktenseinBeileidausgesprochen.
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